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NACHRICHTEN 

Hacker muss Ins 
Gefängnis 
MIAMI: Erstmals ist ein 
jugendlicher Computer-
Hacker in den USA zu einer 
Haftstrafe verurteilt worden. 
Der 16-Jährige erklärte sich 
am Donnerstag in Miami 
schuldig, in die Computer­
systeme der Weltraum­
behörde NASA und des 
Pentagons eingedrungen zu 
sein. Der Jugendliche wurde 
zu sechs Monaten Gefäng­
nis verurteilt. 

Herdplatte 
löst Wohnungs­
brand aus 
MARBACH: Eine irrtümlich 
eingeschaltete Herdplatte 
hat am Donnerstagabend in 
Marbach einen Wohnungs­
brand ausgelöst. Laut Poli­
zei entstand Sachschaden 
von gegen 100 000 Franken. 

Schlaganfall 
an Bord 
WIEN/ISTANBUL: Ein 70-
jähriger Schweizer hat an 
Bord eines Flugzeuges der 
Austrian Airline von Wien 
nach Amman einen Schlag­
anfall erlitten. Die Maschine 
musste am Donnerstag­
abend in Istanbul ausser­
planmässig zwischenlanden. 
Der Mann wurde in Beglei­
tung seiner Frau in ärztliche 
Obhut gebracht. Nachdem 
der Schweizer in Spitalpfle­
ge gebracht wurde, setzte 
die Maschine ihre Reise 
Richtung Amman fort, wo 
sie mit zwei Stunden Ver­
spätung eintraf. 

Neue Tagesschau-
Sprecherin 

ZÜRICH: Susanne Wille 
(Bild) wird die neue Mode­
ratorin des Nachrichten­
magazins «10 vor 10» vom 
Schweizer Fernsehen SF 
DRS, wie gestern bekannt­
gegeben wurde. Die 26-
jährige Journalistin des 
Aargauer Lokalsenders 
«Tele Ml» löst ab 2001 
Eva Wannenmacher im 
Moderationsteam ab. 

Christus bleibt Im 
Gerichtssaal 
METZ: Mit einer salomoni- , 
sehen Lösung ist monate­
langer Streit um ein Chris­
tusgemälde im Justizpalast 
von Metz beigelegt worden: 
Christus darf  weiterhin im 
grossen Verhandlungsaal 
direkt über dem Sitz des 
Vorsitzenden Richters pran­
gen - aber versteckt hinter 
einem weissen Vorhang. 
Dies ordnete am Freitag der 
Präsident des Justizpalastes, 
Marcel Martin, an. Er beug­
te sich damit dem Willen 
des Gerichts-Personals und 
der örtlichen Anwälte, die 
sich in getrennten und ge­
heimen Abstimmungen für 
den Verbleib des Gemäldes 
ausgesprochen hatten. 

Verkehrschaos am europaweit 
«autofreien» Tag 

Verzicht auf das Auto blieb ein frommer Wunsch - Politiker radelten 

WIEN/PARIS/BRÜSSEL: Zum 
ersten europaweiten auto­
freien Tag sind die wenigsten 
a u f  Bahn, Bus oder  Velo u m ­
gestiegen. In vielen der  betei­
ligten rund 800 europäischen 
Städte w a r  der  Strassenver­
kehr  a m  Freitag nicht 
schwächer als sonst. 

Wien erlebte am Freitag sogar 
ein Verkehrschaos. In der In­
nenstadt gab es zeitweise kein 
Weiterkommen. Von einem 
vermehrten Umstieg au f  öf­
fentliche Verkehrsmittel oder 
Velos sei weit und breit nichts 
zu bemerken, vermeldete die 
österreichische Nachrichten­
agentur APA. Als möglicher 
Grund wurde das «nebelig trübe 
und feuchte Wetter» genannt. 

Am Morgen meldete das Ra­
dio in Paris rund 60 Kilometer 
Staus in und um die französi­
sche Hauptstadt. Als einzige 
europäische Grossstadt meldete 
Madrid 13 Prozent weniger 
Autoverkehr auf  den Strassen. 
Dennoch herrschte auch in der 
spanischen Hauptstadt dichter 
Verkehr. 

Wenig befolgt 
Auch in Deutschland stiess 

der in rund 170 Städten durch­
geführte autofreie Tag au f  ge­
ringe Resonanz. Die Verkehrs-

Trotz Au f ru f  zum Verzicht rollte gestern der Verkehr in den meisten Städten wie gewohnt. 

betriebe in Bussen und Bahnen 
stellten keinen Anstieg der Zahl 
der Fahrgäste fest. Dagegen 
fanden einzelne Veranstaltun­
gen - wie Fussgänger-Rallyes, 
Skater-Umzüge oder Kultur-
und Musikveranstaltungen -

regen Zuspruch. In Brüssel und 
in Warschau radelten einige 
Politiker mit gutem Beispiel 
voran. So fuhr EU-Umwelt-
kommissarin Margot Wallström 
mit einigen ihrer Kollegen von 
der EU-Kommission mit dem 

Velo durch Brüssel. Viele Men­
schen sterben jährlich an den 
Folgen der Luftverschmutzung, 
Tausende von Kindern werden 
im Strassenverkehr getötet oder 
verletzt - das ist ein hoher 
Preis, wie Wallström sagte. 

Etwa 80 Prozent aller Europäer 
lebten in städtischen Gebieten 
und seien den negativen Fol­
gen des Autoverkehrs ausge­
setzt, sagte Verkehrskommisa-
rin Wallström. Sie betonte, dass 
gerade angesichts der aktuellen 
hohen Benzinpreise die Abhän­
gigkeiten von fossilen Brenn­
stoffen deutlich werde und 
langfristige Alternativen ent­
wickelt werden müssen. Polens 
Verkehrsminister Jerzy Widzyk 
fuhr au f  dem Drahtesel zur Ar­
beit. 

In Oberschlesien, dem dicht 
bevölkerten Industriegebiet, 
konnten alle Autofahrer kos­
tenlos die öffentlichen Ver­
kehrsmittel ihrer Heimatstädte 
testen. Am autofreien Tag be­
teiligten sich Menschen in ins­
gesamt über 800 europäischen 
Städten in 24 Ländern an dem 
Aktionstag. In der Schweiz 
machte ein gutes Dutzend Ge­
meinden mit. So blieben etwa 
in Bern zwei Strassenabschnit-
te während zwölf Stunden völ­
lig autofrei. Die Basier Innen­
stadt war bis zum frühen 
Abend ganz für den motorisier­
ten Verkehr gesperrt. Lausanne 
bezog sieben Agglomerations­
gemeinden in die Aktion mit 
ein. In der Stadt Zürich folgten 
nur  wenige dem Aufruf, aufs 
Auto zu verzichten. 

Neue Rekordwoche 
auf der Expo 

Einbussen in Freizeitparks durch Expo 

Jamtal-Lawinenunglück: Prozess vertagt  

HANNOVER: Die Expo 2000 
h a t  einen neuen Besucherre­
kord erzielt. Mit 889 000  zah­
lenden Gäste sei die 16. Wo­
che der  Weltausstellung die 
bisher besucherstärkste gewe­
sen, sagte Expo-Sprecher 
Andreas Lampersbach a m  
Freitag in Hannover. 

Damit werde eine Gesamtbesu­
cherzahl von 15 Millionen bis 
zum Expo-Ende möglich. Die 
Weltausstellungs-GmbH gab 
gleichzeitig die Trennung von 
ihrem Werbechef Matthias 
Ginsberg bekannt, der vorzeitig 
zum Ende des Monats aus­
scheidet. Entlassen wurden zu­
dem vier Kartenkontrolleure, 
die im Verdacht stehen, bei den 
Expo-Einlasskontrolle unent-
wertete Karten eingesteckt zu 
haben. Expo-Sprecher Lam­
persbach zufolge konnte die 
Weltausstellung in der abge­
laufenen Woche mit 188 000 
Besuchern am Samstag auch 
einen neuen Tagesrekord auf­
stellen. Auch der Kartenver­
kauf  mit 785 000 abgesetzten 
Tickets habe fünf Prozent über 
der Vorwoche gelegen. 

11,1 Mio. zahlende Gäste 
Insgesamt' hätten die Welt­

ausstellung seit ihrer Eröffnung 
bislang 11,1 Millionen zahlen­
de Gäste besucht. Der Veran­
stalter hatte ursprünglich ins­
gesamt 40 Millionen zahlende 
Gäste erwartet. Vor allem aus 
dem Süden der Bundesrepublik 
kämen inzwischen weitaus 
mehr Gäste, als in den ersten 
Monaten, sagte Lampersbach. 
Ausschlaggebend für einen Be­

such seien vor allem die Erfah­
rungen von Verwandten oder 
Bekannten au f  der Expo. Wer­
bung und Medienberichte 
spielten offenbar eine weitaus 
geringere Rolle als Mundpropa­
ganda. Zur Trennung von Wer­
bechef Ginsberg wollte sich der 
Sprecher nicht näher äussern. 
Gegen 13 Kartenkontrolleure 
der Expo ermittelt die hanno­
versche Polizei wegen des Ver­
dachts der Unterschlagung und 
Hehlerei. Die Mitarbeiter wür­
den verdächtigt, am Expo-Ein­
gang West unentwertete Karten 
eingesteckt zu haben, die dann 
später in Hannover verkauft 
worden seien, sagte Polizei­
sprecher Karsten Wolff. 

Die Ermittlungen seien nach 
Beschwerden von Expo-Gästen 
eingeleitet worden, denen Kon­
trolleure an dem Eingang die 
unentwerteten Karten abge­
nommen hätten. Bei Durchsu­
chungen sei bisher aber nur  
eine unentwertete Karte bei ei-' 
nem der Kontrolleure sicherge­
stellt worden. 

Für einen Handel mit unter­
schlagenen Karten im grossen 
Stil gebe es keihe Anhaltspunk­
te. Das Zeitarbeitsunterneh­
mens Adecco betätigte die frist-J 
lose Entlassung von vier Mitar-s 
beitern, die am Expo-Eingang 
West Karten kontrolliert hatten. 
Die Weltausstellung führte in 
diesem Sommer bei den deut-, 
sehen Freizeitparks zu Umsatz­
einbrüchen. 

Der Verband deutscher Frei­
zeitunternehmen bezifferte die 
durch die Konkurrenz in Han­
nover entstandenen Verluste 
au f  150 Millionen Mark. 

INNSBRUCK: Der Prozess vor  
dem Landesgericht Innsbruck 
gegen drei Tiroler Bergführer 
wegen des Lawinenunglücks 
im Jamtal  i m  vergangenen 
Dezember is t  a m  Donners­
tagabend überraschend auf  
unbestimmte Zeit vertagt 
worden. 

Wie die österreichische Nach­
richtenagentur APA berich­
tete, bestanden Verteidigung 

und Staatsanwaltschaft auf 
der Vernehmung von Zeugen, 
die nicht zur Hauptverhand­
lung erschienen waren. Die 
Prozess begann am Dienstag. 
Mit einem Urteil war  u r ­
sprünglich für gestern Freitag 
gerechnet worden. 

Die Lawinenkatastrophe er ­
eignete sich am 28. Dezember 
1999 bei Galtür im Tiroler 
Jamtal. Von der  21-köpfigen 
Gruppe wurden 14 deutsche 

Tourengeher verschüttet. Die 
Skiwoche war  zum Jahres­
wechsel trotz hoher Lawinen­
gefahr und Neuschneemengen 
von rund 30  Zentimetern als 
«Millenniumshit» angeboten 
worden. Die Ferien au f  der 
Jamtalhütte hatte der «Summit 
Club», eine Tochter des Deut­
schen Alpenvereins (DAV), 
veranstaltet. Nur rund 200 
Meter von der  Hütte, entfernt 
kam es  z u  dem Unglück. 

Gefrässiges Bohrmonster 

Die erste grosse AlpTransit-Tunnelbohrmaschine, die gestern in Steg VS vorgestellt wurde, ist 142 
Meter lang und hat einen Bohrkopf-Durchmesser von 9,4 Meter. Die im deutschen Schwartau gebau­
te Maschine wird zum Bau des Lötschberg-Basistunnels in Steg beim Fensterstollen Portal Nieder­
gestein eingesetzt. Bis am 2. Oktober wird dieses Bohrmonsterßr  die Bevölkerung z u  bestaunen sein, 
ehe es sich in den Berg bis nach Frutigen einfrisst. 


